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Elegant gemachter Dokumentarfilm: ,,venedig- als hätten wirgeträumt" von Wolfgang
Eftlich und seinem Kameramann Hans Albrecht Lusznat. Foto! hal

Vorbilder werden
ungeniert nachgeahm

Filmfest München:'Reihe ,,Kino - Made in Germany"
Die Artikel, die bereits

über den deutschen Film in
der Krise verfasst wurden,
sind mittlerweile Legion. An-
einander gereiht dürften sie
mindestens von Flensburg
bis nach Rosenheim reichen,
vieileicht sogarschonbiszum
Mond. Der Autorenfilm ist
pass6, und auch vom Eichin-
qer'schen und Wort-
äann'schen ,,Komödien-
wunder" will niemand mehr
etwas wissen- doch neue An-
sätze sind schwer auszuma-
chen. Wer Kino mag, konsta-
tiert das nicht gerne, aber
auch die Reihe ,, Kino - Made
in Germany" des diesjähd-
gen Mürchner Filmlests
führt dies v/ieder einmal sehr
plastisch vorAugen: Ein paar
Filme des Programms anse-
hen - schon hängen die
Feindbilder wieder gerade,
und Inan ste11t fest: Die Ab-
kehi vom bisher Dagewese--nen 

bedeutet nbch lange kei-
ne Verbesserung der Quali-
tät. Kleinster gemeinsamer
Nenner der Filme, so wird
deutlich, ist nur noch die ri-
gorose Abkehr von der apo-
ka1)ptischen Fröblichkeit
der deutschen Komödien aus
den späten goer-Jahren.

Da wäre beispielsweise
,,Freunde" (Maxx, 30. 6., 15
Uhr) von Martin Eigler: Laut

Katalog ,,ein urbaner Gangs-
tedilm über Freundschaft
und Veffat, Liebe uld Tod".
Klingt wichtig und bedeut-
sam, ist aber tatsächlich eine
verkrampfte Gangsterge-
schichte mit eine-r unver-
ständlichen Männerfreund-
schaft, gepaart mit einer un-
spannenden Love Story.

Zerbrechende
Träume

Überhaupt icheint das Mi-
lieu der gesellschaftlichen
Randzonenzuboomenbei den
deutschen Regisseuren: Lars
Beckers sehr gewollt coo1e, ge-
stylte Ganovenballade,,Ka-
nak Attak" stellt eine in Kiel
ansässige Gang von türki-
schen Kleid<riminellen in den
Mittelpukt, die wild drauf-
losprügelt. und hemrnungslos
mit den j ederzeit griffbereiter
Schießeisenf uchtelt, statl Ge-
'fül e wie Trauer.und Wut zu"
zulassen. Hätte ein interes-
saater Film werden können,
wenn sich Becker nicht so in
seür'e kameratechnischen
Mätzchen verliebt hätte.

Auch in ,,Lost Killers" von
Dito Tsintsadze geht es um ei-
ne Gnrppe multikultureller
Dealer, Zuhälter und Prosti-
tuierler, diesmal spielt das

Ganze in Mannheim. Taranti-
no goes Germany - weit ge-
fehlt! Argerlich ist, wie deut-
lich dle Vorbilder in inanchen
dieser Produktionen hervor-
scheinen'ind v/ie ungeniert
seklaut,wird, . '- 

Aber es gibt auch Lichtbli-
cke: Etwä:.die büare kleine
r\.omoctre,.ö1n [ooslcneres

höchste Rentnenate üi gänz
EuroDabeSteht und er sich ein
Ilorierendes Geschäft erhoff t.
Oder auch der elegant ge-
machteDokumentarf ilm..Ve-
nedig -- als hätten wir ge-
t.äumt" von Wollgang Ettlich
und seinem Kameramann

Fi1m, der von den zerbrechen-
den Träunen von Jugendli-
chen in der ostdeutschen Pro-
vinz en ä]i.t, von Kleinstadt-
mief urrd erster Liebe. Bleibt
zu hoffen, dass die Jury des
Hypo-Preises dieses atmo-
sphärisch dichte Drama ent-
sprechend zu wijrdigen weiß.

Ulrike Gasteiger


